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2 Amtliches. 
Berlin, 3 Januar Der König bat dem Propf Kaliſch zu 
Oniewtowo im Kreiſe Jowrazlaw den k. Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Reglerungs und Bauralh Friedrich Guſtav Brennhauſen zu 
Breslau den Charakter als Geb. Regierungsrath verlieben, den Reg 
Rath Richter in Erfurt zum Oberregſerungsrath und Reg.⸗Abtheil. 
Dirigenten und den bisherigen Geh. expedirenden Sekretär und Kal⸗ 
kulator Lilienthal zu Berlin zum mueiten Direklor bei der General: 
iterie Direktion ernannt. ZN 
Dr kommiſſ. Kreisthierarzt Bertelt zu Heydekrug iſt zum 
kommiſſ. Orenzthierarzt für die Kreiſe Wreſchen, Pleſchen, 
delnau und Schildberg, unter Anweiſung des Ortes Skal⸗ 
mierzyce old Amiswohnſitz, ernannt und demſelben gleichzeitig die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarzſtelle des Kreiſes Adelnau 
verliehen worden. i 
Bergaſſeſſor Hugo Koch 


—— 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Bee 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Ne 


„„Dem iſt unter Ernennung zum Berg 
werksdirektor die Leitung der fiskaliſchen Bleizeche Friedrichsgrube bei 

arnowitz Übertragen, der Werkmeiſter Callam in Berlin a: 
Werfättenvoriieber Bellach in Bromberg find als königliche 
Eisenbahn Maſchinenmeiſter bel der Oftbahn mit dem Wohnſitze reſp. 
in Danzig und Oſterode angeſtellt worden. 


Volniſche Ausblicke. 


» Dieselbe „Gazetta naradowa“, welche für das Frübjahr einen 
von Rußland angezettelten Auſſtand in Bulgarien prophezeit, bringt 
eine Korreſpondenz aus Warſch au, welche die Kriegshoffuungen 
der polniſchen Partei herabmindert. Der Korreſpondent ſchreibt: 
Wir zweifeln nach dem petersburger Toaſt nicht daran, daß die 
drei Kafſerreiche bei ihrer fo ungeheuren Macht Europa beliebig 
theilen können, ſo wie es nur die Phantaſie der Theilenden wünſchen 
mag. Aber dennoch iſt der Teufel nicht ſo ſchwarz wie er gemalt 
wird. Dieſe 3 Millionenmacht mit 6000 Geſchützen criftirt zu zwei 
Dritteln nur auf dem Papier, denn nur Preußen allein iſt kriegs ⸗ 
bereit, beſitzt Geldmittel und kann feine Aemee fofort in's Feld 
ſchicken. Anders ſtehen die Sachen in Rußland und Oeſterreich. 
Rußland kann 100, bis 200 000 Mann über die Grenze führen und 
mit großen Auſtrengungen 300,000, aber nicht ſoſort. Jede außer⸗ 
erdentliche Ausgabe bedroht die Regierung mit dem Staatsbankerott. 
Die Kadres find nicht vollzühlig und die Artillerie Parke ruhen be: 
haglich in den Feſtungen. Um 1000 Geſchütze in's Feld zu ſtellen, 
muß Rußland über 30,000 Pferde ankaufen, und wieviel find außer 
noch in Wet einem Bir um 1 ee . 
i Rit eine rte, Rußlan r einen großen 
uicht vorbereitet, wie es auch im J nicht vorbereite — 


war, als 
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Kanz Europa vor der Macht des Kaiſers Nikolaus zitterte. Und doch 


us 


mußte der nordiſche Koloß gleich im erſten Jahre des Krimkrieges ein 
Allgemeines Aufgebot bewerkſtelligen. Wenn daher eine Theilung der 
ürket erfolgen ſoll, fo müßte dies durch Vereinbarung der 3 Mächte 
geladen und die ruſſiſche Regierung wird zur Eroberung Kon⸗ 
antinopels oder irgend welcher Provinz nicht mehr als 100⸗ bis 
200.090 Mann und 400 Geſchütze über die Grenze ſchicken. — So viel 
uns bekannt, it Oeſterreichs militärtiſche Lage nicht viel beſſer und 
Ubertrifft die ruſſiſche höchnſens durch die In'elligenz der Stabsoffiziere 
und die trefflichere Artillerie. Doch kann Oeſterreich nicht mehr als 
bis 400,000 Mann in's FM ſchicken. 


In dieſen Tagen treten in den fünf östlichen Provinzen der 
Monarchie — Poſen ift natürlich ausgenommen — zum erſten Male 
die neuen Provinzialtage zuſammen. Ueber die Bedeutung dieſer 


N Thatſache läßt ſich die „Nationall. Korr.“ wie folgt aus: 


Die bie herigen, auf ſtändiſcher Grundlage errichteten und mit ſehr 
geringer Kompetenz ausgeſtatteten Provinzialſtände werden durch neue, 
aus den Kreistagen hervorgegangene Organe erfetzt, und dieſe letzte⸗ 
ren find nicht nur mit ausgedehnten Befugniſſen der kommunalen und 
wirihſchaftlichen Verwaltung, ſondern auch mit einem entſcheivenden 

nibeil an der allgemeinen Landesverwaltung betraut. Um die zur 
prakliſchen Durchführung dieſer großen Reform nöthigen Einrichtun⸗ 
gen zu treffen, treten nun die Provinziallandtage zuſammen. Sie 
aben zunächſt eine Reihe mehr einleitender Geſchäfte zu erledigen: 
fie haben durch ein Provinzialſtatut die Mitgliederzahl des Provinzial 


zu beſchließen und die Wahlen dazu vorzunehmen, ferner den Provin⸗ 
aten der die Grundfätze für Ausführung des Dotationsgeſetzes 


achdem 


ſten Aeußerungen der Pr 

Provinziallandtage werden f 
ice Ger A es A bete ldas gebe Leine Doli, 
Parteien wentaſteng — usſchlag geben. Die liberalen 


mit dem Vertrauen, daß sie 
beit ſei. Sie haben ſich . f 
kn, done. 
uszubeuten, 8 N 

e Burn, Senn andere vet werden fie auch alle Mittel der 

re Partei⸗ oder Sta } en in den Bord 

ur wenn auf allen Seiten blfaß rückhalttofe lügedung ar 
Intereſſen der öffentlichen Wo 1 5 bereit und alle fremdartigen 
Beſtrebungen ferngehalten werden kann die groß N 
wirken. Ein Verkennen dieſer Pflicht von irgend einer Seite wäre 
um fo mehr zu beklagen, als dadurch auf den 
Verwaltungsgeſetzgebung ein 
deigeführt würde. 


—— f 

Die bereits erwähnte allerhöchſte Verordnung vom 26. v. M. 
Aber die Errichtung einer deutſchen See warte beſtimmt über die 

Verwaltung und den Geſchäftskreis derſelben Folgendes: ; 
Abt, Das Perſongl der Seewarte ſoll befteben : aus dem Direktor, vier 
"antbeilungsvorftänden, den nötbigen Aſſiſtenten und Hlfsarbeitern, 
den dem Bureau⸗ und Unterperfonale ; ferner aus den Vorſtänden 
bei Agenturen, Beobachtern an der Kine und aus Perſonen, welche 
Ich den Signalſigtionen die Signale auczuführen haben. — Zum Oe 
Hätskreſſe der Seewarte gehören: die Förderung der Sceſährten im 
- Pdweinen, und dor durch Sammlung von Beobachtungen über 
fen alechen erhältniſſe des Meeres, ſowie über die meteorolo⸗ 
Erſcheinungen auf hoher See; Prüfung und Berichtigung der 


oſener 


auf Schiffen gebräuchlichen, für die Sicherheit der Fahrten und die 


— 


Mittag ⸗ Aus gat. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Zuverläſſig keit der Beobachtungen wichtigen Inſtrumente, wie Baro⸗ 
meter, Thermometer, Sırtanten, Kompaſſe und Chronometer; Beob- 
achtung der Erſcheinungen des Erdmagnitiemus auf der See, Prü 
fung des Verbaltens der Magnetnadel an Bord eiſerner Schiffe und 
Ertheilung von Weiſungen für ihre zweckmäßige Aufſtellung an Bord 
der Schiffe; Sammlung der wichtigeren, auf die Pbyſtographie und 
Hydrographie des Meeres, ſowie auf die praktiſche Navigation bezüg⸗ 
lichen Schriften und Karten; Unterſtützung und Anregung der heimi⸗ 
ſchen Schifffahrt vermittelſt der aus den theoretiſchen Arbeiten gewon · 
nenen praktiſchen Ergebniſſe, und zwar: dem geſammlen bei der Schiff: 
fahrt betheiligten Publikum gegenüber: durch Bearbeitung der ver⸗ 
ſchiedenen Secweze in Segelhaudhüchern, durch periopiſche Veröffent⸗ 
lichung der für die Navigation wichtigen, ſonſtigen Erfahrungen und 
Ermittelungen; den einzelnen Schiffern gegenüber: durch Erkheilung 
erbetener Informationen, durch Ausarbeitung rationeller Segelanwei⸗ 
fungen für beſuummte Fahrten; die Sturmwarnung, und zwar: 
die regelmäßige Sammlung von Beobachtungen über den meteorologi⸗ 
ſchen Zuſtand der Atmosphäre auf beſtimmten Plätzen an der Küſte, 
ſowie im Innern Deutſchtands, ferner auf ſolchen Plätzen des Aus 
landes, deren meteorologiſche Verhältniſſe für die Beurtheilung der 
atmoſphäriſchen Zaſtände an den deutſchen Küſten von Einfluß erſchei⸗ 
nen; die regelmäßige telegraphiſche Verbreitung von Mittheilungen 
über den augen blickichen Zuſtand der Atmoſphäre, ſowie die unver⸗ 
zügliche Veröffentlichung ſolcher Wahrnehmungen, welche einen gefahr⸗ 
drobenden Witterungsumſchlag erwarten laſſen; die Verarbeitung des 
in längeren Beobachtungszeiten geſammelten Materials auf die daraus 
für die Navigation und Wiſſenſchaft zu gewinnen den Reſultate und 
deren periodiſche Beröffentlichung. 

In der Woche vor den Weihnachtstagen verſammelten ſich in 
Hamburg im Lokal der deutſchen Seewarte die Vorſtände mehrerer 
der meteorologiſchen Zentralſtellen Nord⸗Europas, um unter Mitwir⸗ 
kung der Direktion der Seewarte ein Uebereinkommen bezüglich einer 
zweckmäßigen und prompten Veröffentlichung über die täglichen Zu⸗ 
ſtände des Wetters zu treffen. Es handelte ſich dabei beſonders um 
den internationalen Austauſch der Witterungsdepeſchen und deren Ver⸗ 
werthung zur Wetter-Brognofe und für die Sturmwarnungen. Die 
Beſprechungen, an welchen ſich unter Anderen Profeſſor Buys Ballot 
aus Utrecht und Kapitän Hoffmeyer aus Kopenhagen, Profeſſor Dr. 
Neumayer von Berlin und Dr. Köppen von Hamburg betheiligten, 
find durchweg als erfolgreich zu bezeichnen, indem Vereinbarungen ge 
troffen wurden, welchen vorausſichtlich auch die Direktoren der übrigen 
Nachbarſtaaten beitreten werden, und die darauf abzielen, den Depe · 
ſchenverkehr zu vereinfachen, die Veröffentlichungen zu vervollſtändigen 
und die Wetterſignale international verſtändlich zu machen 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 3 Januar. Der Kaiſer hat, wie man mit größter 
Befriedigung erfährt, mit ganzer Rüſtigkeit des Körpers und Friſche 
des Geiſtes das neue Jahr angetreten. Alle Perſonen, welche an dem 
Neujahrs Empfange tbeilgenommen, können nicht genug die Munterkeit 
des Greiſes preiſen. Von politiſchen Kundgebungen oder Anſpielungen 
war in den Worten, welche der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit ſprach, 
nicht die Rede. Aus Allem gebt hervor, daß der politiſche Horizont 
durchaus wolkenfrei iſt. — Durch die Ernennungen des Miniſters 
des Innern und des Staatsſekretärs von Bülow zu Vertretern 
Preußens beim Bundesrath iſt unverkennbar eine bisher beſtandene 
Lücke ausgefüllt. Es liegt einmal in der Natur der Dinge, daß der 
ſtellvertretende Chef des Auswärtigen Amtes auch eine Stelle im 
Bundesrath haben muß. Aber auch der Miniſter des Innern 
hat vielfache Beztehungen zur Reichsverwallung, wie fie ſchon 
zur Zeit des Morddeutfhen Bundes hervortraten und nach 
den Ergänzungen, welche die Verfaſſung deſſelben bei der 
Ausdehnung auf das deutſche Reich erfahren hat, jedenfalls nicht ver⸗ 
mindert find. In dem proviſoriſchen Bundesrath für die Entwerfung 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes fungirte auch Graf Eulen⸗ 
burg als Bevollmächtig“ er Preußens und vertrat in mehreren wichti⸗ 
gen Fragen neben dem Minifterpräfidenten die Regierungsauffaſſun⸗ 
gen. Später wurde der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des In⸗ 
nern, Herr Bitter, mit der Vertretung dieſes Reſſorts im Bundesrath 
betraut. Seit jedoch derſelbe Präſident der Seehandlung geworden, 
war das Miniſterium des Innern unvertreten. Vielleicht wird die Er⸗ 
nennung des Grafen Eu enburg auch dazu beitragen, die öffentliche 
Meinung über die von einzelnen Blättern wieder aufgefriſchte 
Fabel von einem politiſchen Gegenſatz zwiſchen dem Präſiden⸗ 
ten des Staats⸗Miniſteriums und dem Miniſter des Innern aufzu⸗ 


är zz asel, 27. Dezember. Ueber den telegraphiſch gemeldeten Unglücks⸗ 


fall in Hellikon entnehmen wir einem Berichte der „Schw. Grenz⸗Poſt“ 


Folgendes: 5 g 

Der Weibhnachts⸗Tag ift für eine Ortſchaft im Aargauer Jura ein 
Tag des Schreckens und namenloſen Unglücks geworden. Hellikon — 
fo nennt ſich dieſes etwa 700 Einwohner zählende Dorf — ift ein ziems 
lich bebäbiges Bauerndorf, feine Haupt- Zierde aber das zwiſchen zwei 
Häuſer Gruppen freiſtehende, weit lh lauf und tbalab ſchauende zwei⸗ 
fiöckige Schul⸗Haus mit den weißen Fronten und dem Glocken⸗Thürm 
chen auf dem Bache. In dieſem Schul- Hauſe batten der Lehrer und 
feine Schweſler, unterfügt von knderfreundlichen Frauen, einen Chrift 
baum für die Schul Jugend des Ortes gerüftet. Das junge Volk 
drängte um 6 Uhr Abends mit begreiflicher Haft dem Schulhauſe m. 
Der Hausgang, die beiden Treppen und die Körridore der beiden Stock⸗ 
werke waren gedrängt voll von Menſchen, — es waren etwa 300 Per⸗ 
ſonen, worunter 110 Schul Kinder —, als der Lehrer ſich mit Mübe 
durch die Menge hindurcharbeitete, um im zweiten Stocke den für die 
Feſtlichkeit beſtimmten Saal zu öffnen. Schon hatte er die Saal⸗ 
Tbüte erreicht und den Schlüſſel in's Schloß geftedt, als plötzlich ein 
furchtbarer Krach ertönte, ein Schreckens Schrei aus der Menge, — 
unmittelbar darauf waren beide Korridore, beide Treppen, der Haus 
gang und alle im Treppen⸗Haus befindlichen Menſchen ein einziger, 
entſetzlicher Haufen. Der Balken, welcher den einen Korridor getra⸗ 


eitun 


Jahrgang. 
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gen hatte, war geborften; die Last der in's erſte Stockwerk ſtürzenden Men⸗ 
ſchen Boden und Treppe drückten auch Boden und Treppe des unteren 
Stockes ein, und mit ver doppelter Wucht wurden zuletzt die im Hausgan 
zu ebener Erde fließenden Menſchen bevedt. Im Dorf hatte man natitelh 
keine Ahnung von dem entieg ichen Unglück; die Daheimgebliebenen wähn⸗ 
ten vielmehr ihre Angehörigen glück ich und guter Dinge im Schulbauſe, 
als auf einmal von dieſem nämlichen Haufe das Sturm- Glöckchen ertönte. 
Die Leute liefen aus den Häuſern, ſtusten und wußten nicht, was das zu 
bedeuten gälte, weil nirgends eine Feuersbrunſ zu entdecken war. Aber 
das Glöcklein ſtürmte fort und fort mit wilder Heftigkeit, bis die Leute 
nach dem Schulbaufe eilten und hier endlich das Entieglihe erfuhren. 
Ewe Knaben waren im allgemeinen Krach ſo glücklich geweſen, der 

ine im einen, der Andere im andern Stockwerk das Seil der Schul⸗ 
haus-Glocke ergreifen und an dieſem auf den Eſtrich klettern zu kön⸗ 
nen; bier in Sicherbeit, begriffen fie ſofort, was noththat: fie fingen an 
aus Lides Kräften Sturm zu läuten, und hörten nicht auf, bis Hilfe 
zur Stelle war. Die Hilfebringenden fanden eine ſchauerliche Ernte. 
In entfeglihem Wirrwar lagen da über⸗ und untereinander Todte, 
Verwundete und bei geſundem Leben Gebliebene, aber zam Tode er⸗ 
ſchreckt und unfähig, ſich frei zu machen aus dem Knäuel. Die erſten 
Rettungs Verſuche mißglückten leider. Man glaubte mittelſt Winden 
das eingeftüirite Holzwerk heben und dergeſtalt die unter demſelben Be⸗ 
grabenen befceien zu können; bei dieſer Operation wurden jedoch manche 
noch lebende Perſonen erdrückt. Man mußte von dieſer Weiſe abſtehen 
und bewerkſtelligte die fernere Rettung mittelft Leitern. Aus einer ber 
nachbarten Scheune wurde Stroh auf den Platz vor dem Schulhauſe 
geſchafft und die berausgezogenen Körper darauf gelegt, Torte und 
Lebende untereinander. Der Platz alich einem kleinen Schlachlfeld, und 
das matte Licht der Laternen, in welchem man anoſtvoll die bleichen 
Geſichter der Verung ückten zu erkennen ſuchte, erhöhte die Schauer 
der mörderiſchen Nacht. Wie groß das Unglück, das ſchildern am deut · 
lichſten die Zahlen der amtlichen Erhebung an Ort und Stelle. Dar 
nach ſind 72 Perſonen todt auf dem Platze geblieben (wovon 61 aus 
Hellikon und 8 aus Wegenſtetten), und man zählt 36-40 Verwun⸗ 
dungen, worunter in den 20 ſchwere, namentlich Arm- und Betubrüche. 
Unter den Todten befinden ſich aus Hellikon: 2 verheirathete Männer, 
14 (meiſt junge) Frauen, deren jede eines oder mehrere Kinder bei ſich 
batte, 20 Kinder und 28 Jünglinge und Jungfrauen, die blübendſte 
Jugend des Dorfes; aus Wegenſtetten: 1 Frau, 4 erwachſene Mädchen 
und 3 Knaben von 14 —16 Jahren. 

Paris, 1 Januar. Der Beginn der heutigen Neufjahrs⸗ 
Gratulationscour war den verſailler Behörden gewidmet ⸗ 
Der Biſchof von Verſailles hatte den Vortritt vor allen Uebrigen. 
Um 11 Uhr fuhr Mac Mahon zum Präſt denten der Nationalverſamm⸗ 
lung mit den Miniſtern Buffet und Ciſſey un) dem General Ablac. 
Um 11% Uhr erwiderte der Präſtdent der Nationalverſammlung mit 
den Mitgliedern des Bureaus den Beſuch des Marſchalls. Um 11% 
Uhr kehrte der Marſchall hierher zurück, um die hieſigen Behörden zu 
empfangen. In Verſailles war Alles ſtill und nicht die geringſte 
Kundgebung bemerkbar. Morgens früh fand der Empfang auf der 
deutſchen Botſchaft ſtatt. Der Empfang im Ely'ée begann um 1 Uhr. 
Das diplomatiſche Corps ward zuerſt empfangen, ſodann die Unter ⸗ 
Staatsſekretäre, das Conſeil, der Staatsrath nebſt anderen Staats⸗Körper⸗ 
ſchaften, der Klerus und endlich die Offiziere der Armee, im Ganzen 
etwa 400 Perſonen. Der Empfang war ſo glänzend wie zu den Zeiten 
des Katſerthums. Die Ehrengarde bildele die reitende Garde von 
Paris, die vom Pferde abgeſtiegen war und an die Hundertgarden 
Napoleons III. erinnerte. Die Volksmenge vor dem Ely ee war ziem⸗ 
ich groß, aber es ward nicht geſtattet, ſtill zu ſtehen. 
Paris zeigt beute über Tag einen böchſt belebten Anblick. — 
Die Schlußrede des Präſidenten der National-Berfammlung, des 
Herzogs Audiffret- Basquier, wird faſt von allen hieſigen 
Blättern belobt, die „Röpublique Frane uſe“ nimmt es ihm jedoch 
übel, daß er nicht von der Republik geſprochen habe. Das „Echo“, 
Organ des rechten Zentrums, bebauptet, man habe, als ſich die 
Kammer geſtern trennte, Vive Mac Mahon! gerufen. Dieſes ift voll⸗ 
ftändig unbegründet, zum wenigſten hörten die, welche in der Kammer 
anweſend waren, dieſen Ruf nicht. — Dupanloup, Biſchof von 
Ocleans, geht am Montag nach Rom, um in Sachen der Heilig» 
ſprechung der Jungfrau von Orleaus zum Ziel zu ges 
fangen. — Heute Morgen begaben ſich die Profeſſoren der 
drei Fakultäten der katholiſchen Univerſität in Paris zum Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof Guibert, um ihm bei Gelegenheit des neuen 
Jahres ihre Aufwartung zu machen. Der Erzbiſchof ſicherte ihnen 
eine väterliche Fürſorge zu und verſprach, Nichts zu verſäumen, daß 
die katholiſche Univerſität auf feſten Grund zu ſtehen komme. Die 
Profeſſoren begaben ſich dann auch zum päpſtlichen Nuncius, um ihn 
zu bitten, daß er beim Papſte der Dolmetſch ihrer Gelübde und ihrer 
vollſtändigen Unterwerfung unter die Lehre des heil. Stuhles ſein 
möge. In den erſten Tagen des neuen Jahres wird die feierliche Er⸗ 
öffnung der Univerſität ſtattfinden. | 
Paris, 29. Dezember. Das linke Centrum richtete an feine 
Freunde folgendes, bis jetzt von 30 Namen unterzeichnetes und angeb⸗ 
lich von Herrn Lanfrey perfaßtes Manifeft: . 

Meine Herren! In dem Augenblick, da wir auseinandergehen, 
um vor dem Lande zu erſcheinen, wird es Ihnen nicht unangemeſſen 
dünken, einen Rückblick auf die durchlaufene Bahn zu werfen, zumal, 
wenn ein ſolcher, wie wir glauben, uns deutlich unſere Pflichten für 
die Zukunft vorzeichnet. Es giebt in der That Akte, welche Verbind⸗ 
lichkeiten gleichtommen, weil fie einen beharrlichen Plan, lange Ans 
ſtrengungen mit fpäter Frucht vorausſetzen. Die unfrigen haben gam 
eigentlich dieſen Charakter und wir brauchten zur Noth nur zu fagen, 
was wir getban haben, um zu beftimmen, was uns noch zu thun 
übrig bleibt. Unfere Verantworlichkeit vor dem Lande faßt ſich baupt⸗ 
ſächlich in dem Werke zuſommen, welches die Nationalderſammlung 
ſo eben beendet bal, indem ſie uns eine Verfaſſung gab. Gern erken⸗ 
nen wir den bedeutenden Theil an, den unſere Kollegen aller Schat⸗ 
tirungen an einer Arbeit genommen haben, zu welcher fie fo viel 


n 
Selbſtverläugnung und politiſche Einſicht mitbrachten, aber wir dürfen 


wohl daran erinnern, daß dieſelbe vor Allem der beharrlichen Initia⸗ 
tive des linken Centrums ihren Triumph verdankt. Sie werden ſich 
noch erinnern, meine Herren, wie wir nach einer nicht ruhmloſen 


Feng 


Er a Wo 


. 


wurden 


Kollegen von der Linken und der Männer, welche ſonſt dem Vaterlande 


Spur des Aus eiche, 


Niederlage dieſes konſtitutionelle Programm wieder aufnabmen, wie 
man eine Fahne auf dem Schlachtfelde auflieſt. Die Umßände waren 
damals nicht dazu angethan, uns Vertrauen zu geben. Weil wir dieſes 


Werk 75 früh unternommen hatten, faste man, habe Herr Thiers von 
e 


einer Regierung zurücktreten müſſen, die er durch unſterbliche Dienſte 
verherrlicht hatte. Diefer erſte Verſuch, das Reich des Geſetzes an 
Stelle eines von den Parteien zerriſſenen Paktes zu ſetzen, warde als 
ein Attentat gegen ihre Freiheit gekennzeichnet und ſeine Urheber büß- 
ten das Unrecht, zu früh Recht gehabt zu haben, durch einen freimil⸗ 
igen Rücktritt, dem man nur eine übertriebene Uneigennützigkeit 
zum Vorwurf machen konnte. Da hatten wir das in der Geſchichte 
vielleicht einzige Schauſpiel, daß nicht eine Partei, ſondern drei Par⸗ 
teten am Ruder ftanden. Dieſe drei Parteien, denen nur der Haß 
als Loſungswort gemein war und die ſtets einig waren, alles zu ber» 
hindern, aber niemals einig, wenn es galt, zu handeln, bemühten ſich, 
dieſe Ohnmacht ſelbſt zum Regierungsſyſtem zu erheben, als ob man 
mil Verneinungen regieren könnte, fie machten daraus eine Art von 
Dozma, welches fie mit dem Namen konſervative Politik ſchmückten. 
Jamuten dieſes Chaos widerſprechender Jzeen und Bestrebungen dieſer 
geſetzlichen Anarchie, um uns fo auszudrücken, welche ſich unter provi⸗ 
ſoriſchen Formen zu verewigen trachtete, haben ſie es unternommen, 
dem geängſteten, um den nächſten Tag bejoruten Lande die Rute, die 
Sicherheit und den tiefen Frieden wiederzugeben, welche ihm nur de⸗ 
finitive Staatseinrichtungen gewähren können. Von Hindernifien 
aller Art aufgebalten, bald den Anſchuldigungen der Einen ausgeſetzt, 
die ihnen das Recht, zu fonftituiren, feibft flreitig machen wollten, 
bald den Spott der Andern, die Ihnen Ihre Hoffnungen im Grunde 
miß gönnten, hielten Sie allen dieſen Angriffen ſtandhafte Mäßigung 
entgegen und es gereichte Ihnen zu einigem Berdienfle, in der Nieder 
lage mäßig zu ſein, wenn es Ihre Gegner im Siege ſo wenig waren. 


Obne Fanatismus für irgend welche Regierungsform. Vernunft repu⸗ 


blifaner, wie ein berühmtes Wort ſagt, weil dieſes Regime Ihnen 
allein möglich ſchien, wollten Sie, ſobald Sie die Repub. ik einmal für 
nothwentig erkannten, daß fie auch untadelbaft ſei. Sie ſuchten dem 
Lande klar zu machen, wie eng ſie mit den konſervauven Intereſſen 
verknüpft il, und trennten niemals die Demokratie von der Freiheit, 
noch die Freiheit von der Ordnung. Se wieſen mit Nachdruck die nur 
allzu eingewurzelte Ueberlieferung zuruck, welche ſie zu einem Popanz 
für die beſonneneren Geiſter machte; Sie drangen auf eine freiſinnige, 
aufgeklärte, puldiame, Jedermann zugängliche Republik, deren Rechtstitel 
auf ihren Bienſlen berahen, u. welche allen Rechten mehr Bürgſchalt, allen 
Jutereſſen mehr Schus gewähren ſollte. Sie trugen der Präſidialge⸗ 
walt des Marſchall Mae Mahon eine unwandelbare Achtung entgegen, 
überzeugt, das ſeiner Ehre anvertraute Gut in ſeinen Händen ſtets uns 
verletzt wiederzufinden. Im Gegenſatz zu Staatsmännern, die nur 

artenwecke und Parteileivenſchaften zur Regierung milbrachten, waren 

ie darauf bedacht, in der Opposition als Regierungsmänner, zn. ſpre⸗ 
chen und zu handeln. Es genügte Ihnen nicht, ſich mit dem Namen 
Konſervalive zu putzen, während Andere nur auf den Titel hielten, 
übten Sie die Grundsatze Die Erhaltung der Geſellſchaft war in 
Ihren Augen nie das Prinnp der Uabewegliebkeit; Sie erblickten viel⸗ 
mehr in ihr ein Prinaß der Aktion, die ſortſchreitlende Kraft, welcke 
das Grundgeſetz des Lebens iſt, indem Sie ſich ſteis vor Augen hielten, 
paß in den Geſellſchaften, wie in der Natur, Alles, was ſich nicht zu 
entwickeln trachtet, zum Untergange verurtheilt iſt. 


In einem Lande, deſſen Regierung eben in einer furchtbaren Kar 
taſtrophe gefallen war, erachten Sie es für den erſten Akt der Erhal⸗ 
tung, eine neue zu gründen, die Zukunft zu ſichern, eine gefetzliche Ord- 
nang zu ſchaffen, die Gemüther zu beruhigen, mit einem Worte, eine 
Verfaſſung herzuſtellen. Dieſe offenbare, dringende, unerbittliche Pflicht 
Sie nicht müde, denen in Erinnerung zu rufen, welche die 
Hoffung nährten, über die Natton ohne ihre Zuſtimmung zu verfü en 
und fie unvermerkt einem verborgenen Ziele zuzuführen. Was! Sie 
anſtreben, das haben Sie gethan, Dank dem mächtigen Beiftande Ihrer 


vor ihrer Partei den Vorzug gaben An dieſen glänzenden Beweiſen 
der Vorſich!, Feſtigkeit und Uneigennützigkeit wird das Land in Ihnen 
die wahre foniervative Partei erkennen, wenn anders die Menſchen 
nach ihren Thaten und nicht nach ihren Worten gerichtet werden. Dieſe 
Verfaſſung, die päte Frucht fo vieler Auſtrengungen, die man fo zu 
ſagen Blatt für Blatt einer zaudernden, mißtrauiſchen und geſpaltenen 
Aſſemblée entreigen mußte, trägt in einigen ihren Beftimmungen die 
mit deſſen Hülfe fie errungen wurde, und 
es ift nur allzu leicht, ihre Unvollkommenheiten zu bemäkeln. 
Aber wir haben es in Frankreich zu oft vergeſſen; das ſchwie⸗ 
rige Problem, die Einrichtungen eines Volles feftzuſtellen liegt nicht 
darin, ein theoretisch fehlerfreies Werk zu ſchaffen, ſondern den Pakt 
zu finden, welcher auf der breiteſten Grundlage den Einklang 
oller Befirebungen ermözlicht Nicht äſthetiſche Vorzüge verbürgen die 
Dauer einer Verfaſſung, ſondern die Rechte, weiche fie. heiligt, und bie 
Intereſſen, die fie beſchützt. Es liegt niemlich, wenig daran, ob die 
Logiker unzufrieden ſind, ſobald bie Nation ſich befried gt erklärt. 


Wenn wir Ihnen diefe Thatſachen in Erinnerung bringen woll⸗ 
ten, fo geſchah es nicht um citler Rekriminattonen oder ſelbſtgefälligen 
Lobes willen, ſondern weil ſie uns unſere Verbaltungslinie für die 
Zukunft und insbeſondere für die herannabende Wahlperiode bar» 
zeichnen. Sie haben viel gethan, meine Herren, aber dürfen Sie 
darum diefer Probe als ſtille Zuschauer beiwohnen? Eine ſolche 
Höre Aufgabe it nicht beendet, fie beginnt 

f zu vertheidigen, dieſer Verfaſſung 
Leben zu verleihen, welche noch nicht von der Erfahrung, die allein 


alle Elemente einer f. 0 
vertbeidigen würde, wenn man nicht darauf ausginge, fie zu erlegen 


Wählern erſcheinen ſollen, ſtünde es Ihnen ſchlecht an, ſich über eine 
Ihrer Statt 


Sec Se drängt fie ſich vor die Thür der beiden Kammern. Rei⸗ 


chen 5 5 
Nation, der Sie nie geſchmeſchelt, die Sie aber auch nie als ver. 


dächtig fern gehalten haben! Man verlangt Ihr Programm, hier iſt 


rolls wollen wir eine Politik der Eintracht entgegenftellen. Dem 


Geiſte der Verſöhnung verdankten wir den Sieg, Mei ihm wollen wir 


feft entſchloſſen find, ſich von dieſer Verhaltungslinie nie zu entfernen 
werden Sie den Erfolg verdient haben, was das beſte Mittel iſt, ibn 


U 


an a Fahne den alten Wahlſpruch ſchreiben: Nous maintien- 
us 


Umerſchrieben iſt das Dokument von dem gegenwärtigen Vor⸗ 
ſtande und allen früheren VBorfländen des linken Zentrums. 

London, 31. Dezember. Das Jahr 1875 war für England 
im Großen und Ganzen ein ſtilles Jahr. Namentlich läßt ſich das 
von heimiſcher Politik ſagen, und die parlamentariſche Seſſion des 
Jahres 1875 kann unbedingt als eine der langweilt ſten ſeit Menſchen⸗ 
gedenken bezeichnet werden. Die Ausbeute der Geſetzgebung er ſchien 
übrigens dem Lande, wenn auch beſcheiden, doch keineswezs unbefriedi⸗ 
gend, und die Stellung der Regierung wurde durch die Thalſache, daß 
die Oppofition weder numeriſches Stärke, noch innere Einigkeit erlan⸗ 
gen konnte, ſichtlich befeſtigt. Andererſeits aber ließ die Regierung 
ſich einige erhebliche Fehlgriffe zu Schulden kommen, wie beſonders den 
unklugen Erlaß über die Behandlung flüchtiger Sklaven an Bord 
engliſcher Kriegsſchiffe, welchen ſie vor einem Sturme öffentlicher 
Entrüfung zurücknehmen mußte. Die Flotte wurde durch mehrfache 
Unfälle die Zielſcheibe einer ſcharfen Kritik. Das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium dagegen erntete entſchiedene Billigung durch planmäßige 
Arbeiten zur zweckmäßigen Vertheilung und Verwendung der verfüge 
baren Streitkräfte für den Fall kriegeriſcher Verwicklungen. Was das 
Verhältniß Englands zu feinen Kolonien und auswärtigen Beſitzungen 
anbelangt, fo iſt das Jahr ein normales zu nennen. Lord Carnarvon 
erwirbt ſich als ein einſichtiger und tüchtiger Adminiſtrator im Kolo⸗ 
nialamte mehr und mehr Anerkennung. Die verſtändige Nachgiebig⸗ 
keit, mit welcher er gegen Ende des Jahres feinen im Intereſſe der 
afrikaniſchen Koloniſten angeregten Plan zu einem ſüdafrikaniſchen 
Bunde erbittertem Widerſtande gegenüber vorläufig fallen ließ, zeugte 
von politiſchem Takt und Geſchick. Ohne einen kleinen Krieg konnte 
auch ein normales Jahr nicht vorübergehen, und ſo entwickelte ſie in 
dem kleinen Malayenſtaate Perak, an der Straße von Malakka, ein 
Ausbruch, der aus unklaren und ſtreitigen politiſchen Verhältniſſen 
entſpringend, zuerſt einem engliſchen Reſidenten das Leben koſtete und 
dann zu einer Reihe von kleineren Kämpfen führte, aber noch vor 
Jahresſchluß ſein Ende zu finden ſcheint. In Indien machte eine Un⸗ 
terſuchung gegen den Guicowar von Baroda Aufſeben. Dieſer Mah⸗ 
rattenfürſt ſollte verſucht haben, den engliſchen Reſidenten zu vergiften, 
was der engliſche Theil der Unterſuchungskommiſſion auch annahm, 
wohingegen die eingeborenen Beiſitzer andere Anſichten kundgaben. 
Der Vizekönig ſetzte gleichwohl den Guicowar aus Gründen der Poli⸗ 
tit ab, und fein Nachfolger wurde ein junger Verwandter der Familie 
Sehr ernſte Beſorgniſſe wegen der Möglichkeit eines Krieges mit 
Birma und China entfianden, als ein junger engliſcher Konſular ; 
beamter auf chineſiſchem Gebiet unweit der birmaniſchen Grenze er⸗ 
mordet worden war und die Birmaner ſowohl wie die Chineſen ſich 
längere Zeit ſträubten, das zu thun, was England unter den Umſtän⸗ 
den zu fordern genöthigt war. Schließlich hatte jedoch ein entſchiedenes 
Auftreten in Birma wie am Hofe zu Peking die gewünſchte Wir⸗ 
kung und augenblicklich ſcheint ſich die Angelegenheit friedlich abzu⸗ 
wickeln. Mittlerweile hat das große indiſche Reich Englands, feſtlich 
geſchmückt, den Thronerben mit orientaliſcher Pracht und Herrlichkeit 
begrüßt. Währenddem die Wirren in der Türkei die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zogen, wurde die Welt durch die Nachricht über 
raſcht, daß die engliſche Regierung um den Preis von 4,000,000 L 
etwa ½ der Aktien des Suezkanals, welche ſich im Beſitz des Khedive 
befanden, von dieſem angekauft habe. Selten wurde ein politiſcher 
Akt im Lande mit fo einſtimmigem Beifall begrüßt, wie dieſer Schritt. 
Der Abgang einer förmlichen Miſſion unter Herrn Stephan Cave 
nach dem Lande der Pharaonen ſtimmt zu der volksthümlichen Anſicht 
über das Geſchäft in der That beſſer, als zu der die Bedeutung der 
Sache herabmindernden Darſtellung des Miniſters für auswärtige 
Angelegenheiten, der, während er zu engliſchen Zuhörern redete, an die 
Zeilungsleſer von ganz Europa zu denken batte. In materieller Be⸗ 
ziehung war 1875 für England kein gutes Jahr zu nennen. Strikes 
und Arbeitsſperren in den Kohlen⸗ und Eiſenbezirken brachten für die 
Arbeiter, die Stockung des Geſchöfts für die Arbeitgeber ſchlimme 
Zeiten, und die Line der Fallimente, die in mehreren Gruppen und 
Zwiſchenräumen hercinbrachen, iſt bedauerlich lang. Parlamentariſche 
Ermittelungen über großen Betrug und Schwindel bei Emiſſion der 
Anleihen von Honduras, Coſtarica und Paraguay, ſowie der ſtarke 
Verluſt an türkiſchen und peruauiſchen Fonds haben das Publikum 
außerdem von manchen Anlagekanälen abgeſchreckt, welche ſonſt von 
ſtillen Zeiten profiliren, und fo kommt es, daß der Geldmarkt in 
trägem Uederfluſſe liegt. 

Petersburg, 30. Dezember. Sämmtliche Blätter veröffentlichen 
einen allerhöchſten Erlaß des Kaiſers, in welchem allen Unterthanen 
kund gethan wird, daß die Großfürſtin Olga Feodorowna 
Gemahlin des Großfürſſen Michael Nikolaſewitſch, von einem Sohne, 
Alexei, entbunden worden iſt. Zugleich wird der Befehl eribeilt, den 
neugeborenen Großfürſten „Kafſerliche Hoheit“ zu nennen. Der Kaiſer 
hat ferner durch Erlaß vom 28. Dezember den neugeborenen Neffen 
zum Chef des Alexandropol'ſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 161 ernannt und befohlen, daß er auch dem Leibgarde⸗ 
Schützenbataillon der kaiſerlichen Familie, dem Eriman'ſchen Leib⸗ 
Grenadierregiment und der 2. Batterie der reitenden Garde Artillerie⸗ 
Brigade zugezählt werde — Der auf ſeinen Poſten wieder zurückge⸗ 
kehrte franzöſiſche Botſchafter General Le Flo hat ſich bereits dem 
Kaiſer vorgeſtellt. 

Petersburg, 31. Dezember. Ueber die Richtung der zu erbau- 
enden ſibiriſchen Eiſen bahn iſt durch die höchſten Staats⸗ 
autoritäten die endgültige Entſcheidung erfolgt, und zwar hat man 
ſich für die ſüdliche Richtung entſchloſſen. — Am 26. wurde ein wohl: 
verſehener Sanitäts⸗Train von hier nach Montenegro abzeſandt, für 
deſſen Ausrüſtung ſich nicht nur die hieſigen flaviſchen Komites, ſon⸗ 
dern auch Mitglieder der kaiſerlichen Familie und der hohen Ariſto⸗ 
kratie lebhaft inſereſſirt hatten. Die Beförderung des Perfonals und 
des Gepäcks haben die Verwaltungen der Petereburg⸗Warſchauer und 
Warſchau⸗Wiener Bahn unentgeltlich übernommen. N 

Warſchau, 31. Dezember. Die Weichſelregulirung 
ſcheint endlich doch im Ernſte begonnen zu werden. Bereits iſt die 
„Kommiſſion für Erforſchung und Regulirung der Weichſel“ einbe⸗ 
rufen worden. Sie verdankt ihre Entſtehung dem Miniſter des Ver⸗ 
kehrs Poſſiet, der als Seemann von vornherein für die Ver voll⸗ 
kommnung der Binnenſchifffahrt thätig war. Die Arbeiten der Strom⸗ 
regulirung ſollen bei Sandomir bereits begonnen ſein. 


Dorpat, 21. Dezember. Die bieſige Univerſität beging in 
gewohnter ſolenner Weiſe die Feier des 73. Jahrestages ihrer Stif⸗ 
tung. Die Feſtrede des Tages hielt ein Mitglied der mediziniſchen 


1 der Profeſſor der Cbirurgie, Dr. E. Bergmann. 
chluß erfolgte die Preisvertheilung unter die Studirenden. 
Konſtantinopel, 29. Dezember. Es verlautet aus authentif 
Quellen, daß die Pforte den Autonomiebeſtrebungen der flaviſchen 
Inſurgenten durch Errichtung beſonderer Statthalterſchaften (Vilayets 
für die Herzegowina ſowie auch für den Diſtrikt Skutari in Alban 
zuvorkommen will. Allerdings würde ein beſonderer, direkt von Kon. 
ſtanlinopel reſſortirender Statthalter für die Abhilfe der Beſchwerd 
der Bevölkerung immerhin ganz andere Garantien bieten, als 
bisherige Regierungsorganismus, dennoch ſcheinen die Dinge faſt 
weit vorgeſchriiten, als daß die Bevölkerung ſich an dieſem Abhilf 
mittel genügen laſſen wird. Wenn andererſeits dadurch einer Einfluß⸗ 
nahme der Mächte auf die Herſtellung dauernd geordneter Zuftände 
an der öſterreichiſchen Grenze vorgebeugt werden ſoll, fo iſt nicht zu 
vergeſſen, daß die Pforte durch die Annahme des Vorſchlages, eine 
Konſularkemmiſſion zwiſchen ihr und den Inſurgenten vermitteln zu 
laſſen, die Berechtigung der Mächte zur Herfiellung des Friedens aktisß 
mitzuwirken jedenfalls anerkannt hat. — Der jüngft hierſelbſt ver 
ſtorbene Führer der türkiſchen Fortſchrittepartei, Muſtapha Fazyl 
Paſcha, hat in feinen letzten Stunden ein Schreiben an den Sultan 
gerichtet, worin er demſelben ein düſteres Bilb von der Lage ſeines 
Reiches ee gr Schreiben lautet nach der „Pol. Corr.“: 
Großmächtiger Sultan, Sohn des Propheten! Die Unt 
Eurer Majeſtät, ohne Unterſchied des Religions bekenniniſſes, then 
ſich in zwei Kategorien. In die erſte gehören die Unterdrücker, in 
zweite die Unierdrüdten. Die Erſteren dient die unbeſchränkte Mach 
zu den größten Mißbräuchen, die Zweiten unterliegen im geſetz iche 
Sinne dem Drucke in Folge ihrer Beziehungen zu ihrem Herrn un 
Gewaltgaber. Im Hundlick auf die moraliſche Ohnmacht der tärkiſch 
und christlichen Bevölkerung, deren gerechte Klagen ſelten an die St 
fen des Türones Eurer Majeßät gelangen, fühle ich mich verpflichte 
mich im Namen Ihrer Unterthanen an Eure Majeſtät zu wende 
Die Ernährerin des Menſchen — auch in materieller Benehung — 
iſt die Freiheit. Wo dieſe fehlt, dort iſt auch kein Geſetz, und wo das 
Geſetz fehlt, dort giebt es auch kein Brod. Von Tag zu Tag verlieren 
wir immer mehr an Achtung in den Augen der fremden Mächte. Un 
ſere Lebenskräfte ſchwinden auf eine erſchreckliche Art. England ſſt nicht 
mehr das für und, was es noch vor zwölf Jahren war. Oeſterreich 
wird, ſeit feiner Trennung von Deutſchland, immer mehr eine Oſt?⸗ 
macht und ſtrebt nach Sympathien unter den lürkiſezen Slaven. In 
ganz Europa kehrt ſich die öffentliche Meinung, die im Jahre 1855 ſich 
uns fo theiinabmöwoll erwies jetzt gegen und. Die maßgebenden po 
litiſchen Elemente in Frankreich, England und Jalien wiederholen un 
aufhörlich, daß die türkiſche Regierung unfähig ſei zu irgend welcher 
Art von Reformen. Sie behaupten, die Türkei müſſe zu Grunde gehen 
und man müſſe ſchließlich dieſelbe ihrem eigenen Schickſale überlaſſen 
und dem Herannahen der Kataſtrophe nicht entgegenwirken. Von Eure 
Majeſtät bängt es nur allein ab, alle dieſe Anſchauungen durch Tha 


ten zu Schanden und ſich zum Retter und Regenerator ichs 
zu machen. Reg Ihres Rei 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4 Januar. 


— Zur Neujahrseour war auch der Oderſtlieutenant D et⸗ 
mering, Kommandeur des 2. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 2 naß 
Berlin abgereiſt. / 


— Geftern Abend trat die tiroler Konzert⸗Sänger 


Geſellſchaft unter Leitung des Herrn Ludwig Rainer au 
Achenſce zum erſten Mal im Lambert'ſchen Saale auf. Die Geſell“ 
ſchaft — aus ſechs Herren und drei Damen beftehend, — trug thell 
Chor⸗ theils Soligeſänge vor, welche das zahlreiche Publikum oft j 
ſtürmiſchen Applaus hinxriſſen. 4 
— Die Ziehung der 1 Klaſſe 153. Königlich preußiſcker Klaſſet 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 5. Januar d. J. friß 
8 Uhr ihren Anfang nehmen. . 
W. Krotoſchin, 30. Dezemßer. [Der bieſige Kreistag) 
erledigte geſtern u. A. folgende Propoſitionen: Die Wahlen von noch 
6 Mügliedern der Kommiſſion zur Prüfung von Geſuchen wegen Dat! 
lehen aus der Provinztal⸗Helfskaſſe in Gemäßheit der Verfügung DE 
Herrn Oberpräſidenten vom 1. Oktober 1875 Nr. 8377/75, nach welcher 
in jedem Kreiſe 6 bie 12 Mit lieder befteben foll, während im pieſicen 
Kreiſe bisher nur 2 Muglieder die kommiſſton büdeten. Darauf nal 
der Kreistag die Wahl der Kommiflion zur Muſterung der Mobil 
machungepferde vor. Der hieſige Kreis iſt nämlich in 9 Mufterung 
bezirk: getbeilt, für jeden Bezirk wurden nach Vorſchrift des unterm 
12. Juni 1875 genehmigten Perde Ausbebungs⸗Realement eine Kom, 
mıffion von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern gewählt. Die Anfrage 
der Provinzial⸗Oüfs⸗Kaſſe über die Abhebung eines Reſtdarlehns vo 
10,000 Thlr. zu Eiſenbabnzwecken wurde mit Verneinung beantworte 
Schließlich erfolgte die Feſtſtellung des Etats pro 1876. Da die Bei 
träge zur Unterhaltung der prodinzialſtändiſchen Jaftitute in dieſe 
Jahre eine erhebliche Ermäßigung erfahren, 11.949 Mark gegen 48 00 
Mark des Vorjahres, fo konnte der Etat auf einen von 63.000 Mar 
in Einnahme und Ausgabe gleichlautenden Betrag feſtaeſtellt werden 
0 Er =. ſchloß mit einem Betrage von 96,000 Mark gleil 
2 000 r. ab. 


r. Wollſtein, 31. Dezember. [Vorſchußverein.] Na 
dem in der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchn 
Vereins von dem Vereins rendauten Herrn Kämmerer Krauſe erſtall 
ten Rechenſchaftsbericht pro 1875 betrug die Einnahme rund 432,17 
Mk. Die Ausgabe belief ſich auf 426,711 Mk. und es verbleibt dem 
nach ein Beſtand von 5468 Mk. Die einzelnen Fonds fiellen ſich uu 
Zeit: 1. der Reſerveſond: Beſtand 5124 Mk., 2. Guthaben der Mi 
glieder 85,767 Mk. Hiervon geben jedoch ab die im Lauſe 1875 
ausgeſchiedene Mitglieber zurückgefablten 4930 M, fo daß das Gu 
haben der Mitglieder nunmehr 80,837 M. beträgt. 3. Aufgenomm 

Darlehen: 96 . 4. An Binfen verbleibt ein Beſtand von 5% 
Mark. Die Summa aller Beſtände beläuft ſich auf 188.951 Mar 
5. Die ausftebenden Forderungen betragen zur Zeit 186,109 Ma 
6 An Vorſchüſſen, dehufs Anſtrengung von Prozeſſen wurpen verauß 
acht 88 M. Bewinnberechnung pro 1875. Die Geſammtinſen betra 
14,702 M. Davon find ausgegeben: a) an Zinſen von aufgenomme 
nen Darieten 2943 M. und noch zu zahlen find 2189 M; im Ganze 
4232 M, b) an Dividenden pro 1875 ven 76025 Dt. Dividende de 

rechligten Einlagen 2544 M., zu zahlen find noch 3538 M., im Ga, 
zen 6082 M. c) an Geibäftstoften 357 M, zuzahlen find noch 57 M., 
Ganzen 414 M., d) an Gehältern 1050, zu zahlen find noch 1200 im Gan, 
zen 2250 M. Es verbleibt demnach ein Beſtand von 1721 M. Hi 
von tommen in Abzug ca. 1121 M. ür im Voraus von Darlehn 
nehmern erhobenen Zinſen, und it der Reſt im Betrage von 600 5 4 
dem Reſervefond zügeſchrieben worden. Die Dividende pro 1 
wurde auf 8 Prozent feſigeſtellt. Bei der Wahl von 3 ausgeloolfe 
Ausſchugmitaliedern wurden die Herren: Gerichtsrendant Brun 
Brauereibeſitzer Dokowicz und Maurermeiſter Neßler faſt einſtimm 
wiedergewählt. 


mittag Tu 
peisleute vor und Legen ſich ein beſonderes Zin * 
welches fie von ihrem Wagen mehrere gefüllte Säcke nieverlegten 7 
Laufe des Tages durchliefen dieſelben mit kleineren Packeten die gar 
Stadt. Der Wirth, welchem es ſchon aufgefallen war, daß die 
Heinen Handelöflande angehörenden Leute ein apartes Zimmer ver 
langten, beobachtete fie mit mißtrauiſchen Blicken. Gegen 3 Uhr Ne 

mittags kamen dieſeſben auch zu dem in der Nähe wohnenden Brune 


Seit dem Jahre 1854 iſt ein ſolches Austreten des Oderſtroms 
Fader e nicht mehr eingetreten, was jetzt viel vedeutende 
ren Schaden als damals machen würde, weil die betreffenden Segen⸗ 
den fast durchweg mit Häuſern bebaut und mu neu angelegten 
Straßen berieben find. Die gedachte Eisverſetzung wurde jedoch nach 
kaum eine Stunde durch die Gewalt des Waſſers felbft gebrochen und 


Reihenfolge ö 
der auf der Bahnhofsſtation Poſen täglich ankommenden 
und abgebenden Eiſenbahnzüge. 


2 Perſonenzug von Kreuz Morgens 4 Uhr 5 Min. 


f f 
danken kommen, daß das gekaufte Wachs gefälſcht fein könne. Er lioß 


5 . f i 8 nach Bentſchen B 5 . „ 
elben über den Kiste [die Gefahr dadurch von der Stadt abgewendet. Freilich läßt 11 Pi 
wege Un een an Dem eruch, daß dag age Wachs 740 e e 4 n r 5 8 32 ar 2 . rs ats u 5 15 a | 
eine ſtarke Beimiſchunz vor, Harz enthalte. Mittlerweile erfchienen | fall eine Wiederkehr derſe be 5 R 5) Gemiſchter een 4 5 | 
die Verkäufer noch einmal im Laden des Kaufmanns und boten noch] neben der im Vorjahre An herein eifernen e ! 60 Perſon Gren Bormitt. 6 15 | 
i i s Be t die Breslau: Dels’er Ch auſſee, ſo enzug nach Creuzburg Vormitt. 1 P | 
nere Daantität ect num Derlauf an. Auf vie a Be . "an W. = kehr vorläufig unterbrochen iſt 7) Gemiſchter Zug von Kreuz “ 8 „ 21 f 
des Letzteren, daß ſie ihm nicht Wachs, ſondern Harz verkauft hätten, vers daß der Personen, un agenverkehr dl 8 e us de 1 r an 8 ir | 
ſicherten fie nafelbe fo eingekauft zu haben, zählten jedoch das Kauf.] Exit am Erfenbahndamm der Rechten Oder⸗Ufer-Bahn ſtau he 9) Perſonenzug von Lifſa . 8 7 17 0 
ück und verſchwand i N den liegenden Be | Strom und fließt bei den Eiſenbahnbrücken im fein altes Bett zurück. . B „ | 
111% one, aa Talente unenl Saerte | I Gmlätr au BL 
Richtung nach Bentſchen. Da die Betrüger noch einen größern Bor- erg augen ? t Keeisgerichtsralh 12) Perſonenzug von Bromberg 10 er | 
rath von ihrer Waare bei ſich führten, werden dieſelben gewiß auch] woliſche, aber nichts weniger als n Se ade a 13 Schnelling 1 86 2 0 | 
noch andere Städte der Provinz heimſuchen. Fliegel hat in den Fluthen des Zacken ſeinem Leben freiwillig ein Ende rſoneniug dd 7 
; emacht, nachdem er längere Zeit ſchon feinen Berufsgeidäften wegen 14) Per R , b 2 | 
wi a, re 1 er x 17 75 91 ft 9 . Semigsnerhimmung ie mehr e Tonne 7 . 10 „ 2005 ag 7 11 4 18 | 
i en ; u der katholiſchen Kirche und der dadurch auch in ſeinem 1 4 N . r 
r e Bentigen? Mm. 2 5 & > 5 
um Schiffhar i ege gebracht. — Zum luß noch einige kurz; att e 8 Frs 8 „ „ | 
Darauf ib e aus den letzten Zäh ungsreſultaten: Breslau beſitzt 5583 Häufer, von 0 “ Se 2 onder ‚ „ 1 3 
lichen Dünger aus der 5 brik von Moritz Milch in Bofen verwendet | denen 2966 mit und 2617 ohne Wafferieitung find. Was vie Gasbe⸗ ) N von Krenz „ ” „ 
aben, Berichte aß A = 6 on 8 he dieſes Gegenflandes] leuchtung anbetrifft, ſo ſind 2841 mit einer ſolchen verſehen, während 21) „ nach Breslau u 1 7 
ie . 0 — 8 abnorm trockenen | 2742 leine dergleichen haben. Die durch Waſſerleitung verſoraten 22) u nach Bentfeben * „ „ 
ommer porigen Jahres a künfiliche Dünger wenig oder gar nicht ge Den rm a 1 a 8 51 25 5 nach Oſtrowo x 3 5 
f und die mit Gas beleuchteten zu rn ohn N . 
ee au ge en anne en 8 zu 49. Es bleibt alſo in beiden Beziehungen noch viel zu wünſchen 9 RER 503 ee 4 2 5 
ünger wiederholt zu dieſen Proben umionſt berzuzeben, folte ders übrig. 


27) Perſonenzug nach Bromberg „ 


* Sonderbare Art, Jemandem Religion beizubringen. 28) Gemiſchter Zug nach Bentihen Abends 
29 


Bei der Voltszahtung hatte eın Schüler des Gymnaſtums eu Leobchütz 


S DO Am min 
8 
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8 


ö ö 7 233 3 < N 177 = ch Kreuz n ” „ 
8 von der | auf die Zählkarte bei der Rubrif „Religion“ geſchrieben „Leine (Nihr 2 Be | 

I ira mia "hät mern. GE men fr, Me Anden , De |  i) Oemäte Dun nah Duden 5 dm 
; dem finden demn „ e Bei⸗ 1 ’ ’ 
VT indem Hr. Rurgig | falsbegeugungen und 4 Stunden Karzer in den richtigen Glauben 2 ar 208 ge 00 4 © 5 
zum Rathsherrn erwählt worden iſt, Herr v. Schkopp verziebt und zurückverſetzt haben \ ec — 34) von Bromberg 55 " . 
Herr Drweski fallirt hat. — Der am 14. v. Mis. aufgenommene * Subfſtriptionsbälle. Wie das „Fremdenblatt“ hört, hat der 35) x von Breslau ; A 5 
ſerde und Rindviebbeſtand in hieſiger Stadt ergab ein Reſultat | faiſer für Die Karnevausſaiſon 1876 zwei Subſkriptionsbälle befohlen. 36) = nach Kreuz 5 „ „ 

von 368 Pferden und 373 Stücken Rindvieh. Und zwar wird der erfte am 28. Januar und der zweite am 25. Fe⸗ 7 


— 2] 1 
Jekegraphiſche Vörſenbericht⸗. 


Breslau, 3. Januar, Natmittags (@etreidemartt, St s 
pr. 100 Liter 100%, or. Ianuar- Februar 41,50, or April-Mat 44, 50, 
pr. Mai⸗Jum 45, 00 Wetsen vc April, Mai 186, 00 Roggen pr. 
Januar 145 00, pr. April⸗Mat 151 00 or. Mai. Juni 152,50, R484 N 


bruar ſtattfinden. Wie das obengenannte Blatt bei diefer Gelegenheit 
bemerkt, hat ſich hisber eine merkwürdige Vorliebe für den erſten 
Subſkriptionsball geltend gemacht, während der zweite, trotzdem er in 
ſeinem ganzen Arrangement dem erſten vollkommen gleich iſt, unge⸗ 
rechter Weiſe weniger beliebt zu fein ſcheint. Man wirr ſich erinnern, 
daß dies im vorigen Jahre ſogar den Ausfall des zweiten Ballabends 
wegen nicht genügender Theilnahme zur Folge hatte. 


Staats- und Volkswirlhſchaft. 


** Wien, 3 Januar. Stand der öſterreichiſchen Nationalbank 
am 31. Dezember. 
r RUE Et Br. 10 DRS) 
ERROR 0. ne a . 134.416 894 
In Metal zahlbare Wechiel. . 


1 „ Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Bofen. si ae 65, 50, pr. April- Dat 67, 00, pr. Mat- Junt —, — Zink 
1 welche der Bank gehören ern Fürdas Folgende übernimmt die Redaktion teine Verantwortung Köln, 3. Januar, Nach uittags 1 Uhr, (Getreivemarft, % „e 
ee REN 32.118.200 ien matter, bieſizer ioco 20, 00 fremder Igko 20,50 vr. Mär) 20,40, | 


or. Mai 20 95. Roggen niedriger, hieſiger lots 16, 00 pr Marz 

14, 60, pr. Mai 15, 15. Hafer fill, oc 18, 00 pr. März 17, 90. 

Rühl matter, to 37 20, pr. Mai 36, 50. — Wetter: Trübe. 
Bremen, 3. Januar. %elrolena (Schlugbericht ll a % 5 

white loco 11, 80, or. Januar II, 75, pr. Februar 11, 95, pr. März 

11, 85 bez. Sehr feſt. | 


Eingelöſte und börfenmäßig angel. Pfandbriefe. 5,299,133 
un Wien, 3. Januar. Bei der heute ſtattgehabten BR der 
1854er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 98, 265, 285, 831, 852, 
1239, 1372, 1433, 1490, 1670, 1746, 1921, 1935, 2060, 2200, 2245, 2486, 
2503, 2581. 2694, 2824, 2840, 2850, 2836, 3321, 3358, 3370, 3511, 3674, 
3683, 3770 und 3821. 

* Weit, 3. Januar. Das Konſortium Rotbſchild⸗Kreditanſtalt 
bat 12 Millionen Gulden aus der von ihm übernommenen ungari⸗ 
ſchen rg für den Finanzminiſter zu Eiſenbahnzwecken 
flüſſig gemacht. Die Beträge für Einlöſung des Januarcoupons der 
Staatsanleihen, ſowie die laufenden Ausgaben wurden aus den Be⸗ 
ſtänden der Staatskaſſe gedeckt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 3. Januar. Der Provinzillandtag der Provinz Schle⸗ 
ſien iſt heuie Mittag im Ständehaus durch den Oberpräſidenten Gra- 
fen von Arnim⸗Boytzenburg mit einer Anſprache eröffnet worden. Der 
Landtagsabgeordnete v. Goertz erwiederte die Anſprache des Oberprä⸗ 
ſidenten mit einer längeren Rede und brachte am Schluß derſelben 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf wurde der Herzog 
von Ratibor durch Akklamation einſtimmig zum erſten und der Bür⸗ 
germeiſter v. Forckenbeck zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Der Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeit wohnte u. A. auch der Miniſter Dr. Friedenthal bei- 

Karlsruhe, 3. Januar. Die von anderen Zeitungen ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß Baden ſich geneigt zeigen dürfte, ſeine 
Eiſenbahnen an das Reich zu verkaufen, wird von der „Karlsruher 
Zeitung“ als unrichtig bezeichnet. 

Paris, 3. Januar. Wie das „Journal de Paris“ wiſſen will, 
hätte die demnächſt zu erwartende Note des Grafen Andraffy über die 
behufs Pazifizirung der aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen vorzuneh⸗ 
menden Reformen eine ſympathiſche Aufnahme ſeitens der europäiſchen 
Mächte zu erwarten. Die Note werde kein Kollektiv⸗Manifeſt der 
Mächte in Vorſchlag bringen, vielmehr ſolle nach derſelben jede Macht 
in einer analogen Spezialnote ihren Einfluß auf die Pforte geltend 
machen. 5 

Verſailles, 3. Januar. Die heutige Sitzung der Permanenz⸗ 
kommiſſion verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Die nächſte 
Sitzung wurde auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. 

Brüſſel, 3. Januar. Unter den Kohlengrubenarbeitern in Lou⸗ 
vière find dem „Echo du Parlement“ zufolge Ruheſtörungen ausge⸗ 
brochen. Aus Mons find Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung 
nach Louvieère abgeſandt. 

London, 3. Januar. Wie der „Times“ aus Raguſa vom 1. d. 
gemeldet wird, ſind die Nachrichten von dem Abſchluß einer Anleihe 
mit Montenegro unrichtig. — Daſſelbe Journal will wiſſen, dem 
Fürſten von Montenegro ſei von Petersburg aus der Rath ertheilt, 
unter keinem Vorwande ſeine bisherige neutrale Haltung aufzugeben, 
da ein aktives Eingreifen des Fürſten durchaus unmöglich ſei. Der 
Fürſt habe verſprochen, dieſen Rathſchlägen Folge zu leiſten. 

Liverpool, 3. Januar. Der Dampfer „Afrika“ iſt von der 
afrikaniſchen Weſtküſte hier eingetroffen. 

Newyork, 2. Januar. Der Poſtdampfer „Salier“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, welcher Bremen am 16. Dezember verlaſſen hatte, iſt 
haute Morgen 8 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 


Angekommene Fremde 
4. Januar. 


HOTEL DE PARIS. Nittergutsbeſitzer Rakowgki a. Niechanowo, 
die Kaufleute Weniger a. Breslau, Wilkowskt a. Schwarzenau, Jana⸗ 
ſzewekt a. Polen, Baerwaldt a. Schroda, Haaſe a. Koſtrzyn, Mar⸗ 
ſchallek a. Schneidemühl, Neufeldt u. Schneider g. Berlin, Lüdike a. 
Mainz, Zimmermann a. Görlitz, Schroeder a. Elberfeld. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Heppner 
a. Jankowo, Wittack a. Rußzkowo, Lt. Mollard a. Gora, Moritz a. 
Kopnin, Ritt. v. Treskow a. Wierzonka, v. Sprenger a. Naſſow. Graf 
Reisycht a. Ilgen. Steinlein a. Luſſowo, Frau Oberſt v. Maſſenbach 
und Tochter a. Thorn, Rentier Kuhmke a. Naſſow, Seminardireltor 
Schroeter a. Fulda, die Kaufleute Friecke a. Fulda, Pinn a. Grün⸗ 
berg i. Schl, Frankenſtein und Wortelboer a. Berlin, Pringsheim, 
Oppenheimer, Gnadenfeld, Felbermann, Cohn, Chachanowicz und 
Ginsberg a. Breslau, Becker u. Specht a. Magdeburg. 


STERN’S HOTEL DE LEUROP RH Die Kaufleute Sternber 
a. Breslau und Jelonke a. Liegnitz, Ritterguts beſitzer Graf Skorzews 
a. Czernieſewo, Geſchäftsführer Schulz a. Berlin. 
- SUCKOR 3 HOLEL UE ROM Rittergutsbeſitzer v. Heiden» 
en a. Berlin, Oberſt a. D. v. Wülnow g. Leipzig, Baumeiſter 
chlicht a. Breslau, Ingenieur Schröder a. Hamburg, Hauptmann 
v. Gersdorf a. Guben, die Kaufleute Alexander a. Hamburg, Cohn 
a Danzig, Meyer a. Plauen, Weber a. Königsberg, Waſſermann a. 
Chemnitz, Müller a. Dresden, Michaelis a. Wien. 


Sack. — Petroleam feſt, Standard white lofz 12, 35 Dr, 
12, 20 G., or Januar 12, 20 Gb., pr. Januar März 12, 00 Gd. | 
— Wetter: Wölkig. 5 Be 

Antwerpen, 3 Januar, Nachmittazs 4 Uhr 30 Weinnten, | 
Jetreibemarkt. Schlußbericht; Weizen ruhig, däniſcher 277%. 
— Roger matt, Odeſſa 17%. Hafer unverändert, ſchwediſcher 1 
22. Gerſte behauptet. a f 

Jetroleum Markt Schlußbericht! Raffimirtes, Tyde weiß, 
lolo 29% bez., 29% Br., pr. Januar 294 bz., pr. Februar 29% bb. 
pr. Januar⸗April 294 Br. Steigend. 

Amſterdam, 3 Janugr, Nachmitt. Getreivemarkt. (Schluß: 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedr., pr. März 
284. Roggen Info unverändert, auf Termine flauer, pr. März 181, 
per Mai 185 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr 410 Fl. Rüböl loke | 
40, per Mai 39%, pr. Herbſt 39%. — Wetter: Trübe. ED 
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Producten-Börfe. N 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 1. Januar. Im Auguſt 1871 gingen in der Chauſ⸗ 
Means die Pferde einer Eguipage durch, in welcher zwei Damen, 
utter und Tochter, ſich befanden. Nicht weit vom Woltersdorff⸗ 
Theater demerkte ein vorübergehender Unteroffizier die Gefahr, 
in welcher die Damen ſchwebten. Schnell emſchloſſen, fiel er den 
Pferden in die Zügel, wurde einige Schritte mit fortgeſchleift, jedoch 
lückte es ihm, die Pferde zum Stehen zu bringen. Nachdem ſich die 
amen einigermaßen erholt hatten, bedankten ſie ſich bei dem muthi⸗ 
en Solvaten und bathen um feinen Namen. Nachdem der Unterof⸗ 
zier denſelben angegeben, ſetzten ſich die Geretteten in eine Droſchke 
und fuhren nach Haufe, während ihnen der Kutſcher mit der beſchä⸗ 
digten Eguipage folgte. Einige Wochen ſpäter wurde der Unteroffizier, 
welcher indeſſen aus dem Militär Verbande ausgeſchieden war, in das 
Comtoir eines hieſigen Bankiers gerufen, wo ihm eine größere Summe 
Anartaßt und ihm außerdem aufgegeben wurde, am 1. eines jeden 
uartals ſich in dem Bankhauſe einzufinden, um dort eine Unter ſtü⸗ 
sn von fünfnig Thalern in Empfang zu nehmen. Der fo freudig 
e fragte vergeblich nach dem Namen des gütigen Gebers. 
Es wurde im auf dem Bankhauſe mitgetheilt, daß der Chef nur den 
Namen wiſſe und beauftragt ſei, denſelben nicht zu nennen. Der 
en auc Unteroffiner mußte ſich hierbei beruhigen, und gelang es 
ihm auch nicht, den Namen der geheimnißvollen Perſon zu ermitteln. 
Als der Mann am 1. Oktober wieder in dem Vankhauſe erſchien, um 
die fälligen fünfzig Thaler zu erheben, wurde ihm diesmal mitgetheilt, 
daß keine Zahlungs Anweifung vorliege, und zwar aus dem einfachen 
Grund, weil der gütige Geber, reſp. die Geberin mit Tode vor kurzer 
Zeit abgegangen war. Vor einigen Tagen nun erhielt, wie die „Tr.“ 
. der Mann wiederum eine Beflellung von Seiten des Bank ⸗ 
auſe“, indem er aufgefordert wurde, ſich am nächſten Morgen im 
11 85 einzufinden. Dort wurde ihm die Summe von viertauſend 
karg — mit dem Bemerken ausgezahlt, daß dies auf einer teftamen- 
> Kühe Antenne: der alten Dame beruhe, welche nebſt Tochter 
zei 7 55 uteroffizier einſt im Jahre 1871 aus großer Gefahr er» 
quittire 


Qual. gef., oſt⸗ u weſtpr. 150-174, pomm. u. meckl 166 —176, 1 


er ſo glücklich Bedachte mußte über die erhaltene me 
25 Be fiorben werde ihm auf erneutes Befragen nach dem Numer 
aufprgeben 0 dente ur mitgetheilt, daß die Familie ihr Incognito nicht 
Kkachten müſſe. md alle etwaigen Nachforſchungen für unpaſſend 


[Sylveſter nacht. Eis⸗ 
gerichtsrath Flieger w emen gen Kreis ⸗ 


a t i 
1 Uhr im Kreiſe der Fa- 
milie zugebracht hatte, begab ich mich f 
mil 10 2 . “ih puch Die CR] dem Innern der Stadt, 


Auguſt 49,5 49,3 bz., . 50,5—50,3 bz. Di 
Mr. 00 30-28 Rm, Nr. 0 27,50 * 
3 Nr. 0 23,50 — 22,25 Rm., Nr. O u. 1 21.50 — 19,50 Rm. per N 


e auszuüben, denn der Ernſt war überall 


1 Varometez 260° 
längerer Zeit aushängende und auf den Anſchlagszetteln Aae | Stunde, E: — 

i 3. Jan. Nachm. 2] 27” 11,“ 65 — 63 NW 

3 HAbnds. 10 277 11“ 33 — 76| NW 
14. orgs. 6 28“ 0" 08 — 1376 | NO 


y Schneemenge: 26,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. u 
. 


Waſſerſtand der Wartze. 8 
ofen, am 55 Januar 12 Uhr Mittags 3,16 Metern 8 
* * 4 * 10 re 


— 


1 trübe, St. * 
1.2 bedeckt, Schnee) 
heiter, St. — 


dungen erfahren wir von zahlreichen Ueberſchwemmungen, To iſt 3 ®. 
as Städtchen Preußiſch Oderberg durch das rapide Thauwetter in 


e Auch unferer Stadt drohte am Donnerstag ein gleiches Mißge 
Alte; 
Abus er das Waſſer des Stromes derart aufftaute, daß deſſen 


P} „ 3,14 


1 


— . — 


Breblan, 3. Daze Nachmittags. 
ate 


82, 25 do. e 
00. do. do. Peter 


ee e 3 . * n 
tektien 10 Franzoi vier 77 ombar 22 5 i — 
, ee Oder⸗ Eitinbetbbahn —, Reichsbank 164%, 1800er Looſe 115%, en 
en — r.: 


Schatbonds —. 6 prozent. ungarische Schatzbonds | 

. 19 lane 5 8 
u „00. Frame 
65. Rumänier 28 


6 ungar. 
Emiton Sa Spanier —. Sproz. Peruaner 354. 
Platzdis Be t 3% pCt. 9 


. 8,00 — nier 16%, Ungar. Loofe —, do. Schatzbonds Bank floſſen heute 105,000 Pfd. Sterl. 2 
Farden 103,00. Silberrente 65, „75 . Vehtiche Want —. Still. Wechſelnoktrungen: Berlin 20, 63 Besen 3 Monat 20, 63, 
Pi’gntobant 67 75 do. Wechslerbant 64, 75. Schlel Banto. 8, 00. Wien, 3 Januar. Bankaktien unterlagen in Folge der Mon, | Frankfurt a. M. 20. 63. Wien 11.60. 25,42 Petersburg 30%: 

aktien 348,00 Suurahütte 69,75 Oberſchleſ Eiienbahnben. —. tagsrevue“ gebrachten Nachricht, daß eine ungariſche Nationalbank Paris 3 Januar, Nachmetiaas 12 Uhr 40 Minuten. 3p... 
Dellerreich. Bankn 178, 40 Ruff. Banknoten 264, 7 Schlef. Vereins ⸗beſtimmt errichtet werde, einem ſehr starken Angebot, auch die Spelu- | Nente 65, 70, Anleihe & 1872 104, 20, Italiener 73 30, Fror ofen 
Fan: 89, 50 Oßzdeutſche Bank —. Breslauer Prov.-Vechslerb. — lation bielt ſich in Folge diefer Nachricht in größter Reſerve. 673, 75. * mbar n 255, 00, Türfen 23, 15, Spanier 18, 00 Fe 
Reamftı 85 00 Schleſiſche Zentralbahn — —. Bresl Oelf. —, — & enen, errente 69, 35 Silberreme 43. 75 1854er Saris 3 Januar, Nachmittags 3 Mbr. Die Liquidation für 

; e —. 2. an 


＋ 7 altien 895, 00. Nordbahn 1780 Kresitaktten franibſiſche Rente ging leicht von ftatien. Geld flüſſig. Report für 
195, 00. Fran oſen 295 50 Gal ier 203, 50 Norbweſtdehn 143, 60. | franzöſiſche Anleihe 0,17. 
Felegrayhiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. . lat B. —, — London 113, 10 Baate 45, 05 r le 112,00 bene pre Suret. Rente 65, 90. Anleibe de 7972 104, 72%. 


Böhm. ahn —, —. Kreditlooſe 168 00 1860er Losſe 112, 00 alteniſche öprozent. Neue 73, 65 Ii ieniſche Tabaksaltien —, — 
Sranftutt a, M., 3 Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wg Senden 114, 00 1864 er Goose 133 00. Ant- hanf 76, 50. Ja abatsoblig. —, —. Frean:oiex 675, 00. Lombard Sifenbabn⸗ 
Feſt. Reichsbank lebhaft und bößer. Anglo Auftr. 96. 30. Auſtro⸗türkſicht —, — Napoleons 9. 07%. Du. Aktien 256, 25 Lombard Prioritäter 235 00. Türken de 1865 28, 05, 
N N Londoner 2Bechſel 203.12. Pariſer Wechſel 80,97. Wie- | taten 5, 3273. S lderkor p. 103, 40. Eliſabetzbahn 166, 00 Ungariſche] Türden de 1869 129, 00. Türkenloof 57 50, 
er Hechſeſ 177, 80, 8180 265% Böhm .— _Lombars Frärrenanleibe 77, 00 Preußiſche Bantnoken 1, 66% Kredit s obilier 183, Spanier exter 18, do. inter. 16%, 
ien®) 101%. Galiner 180 liſabetbbahn 147. Nordweſibahn 126 Türkiſche Looſe 26, 50. Peruaner —, Societe generale 522, Egypter 343 
Wedttaltten ) 173%; Ruf, Bodenir 85%. Nuſſen 1872 99%. Silber» Wien, 3 Januar, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 194, 40, Suezkanal⸗Atktien 735, Banque ottomane 458. 
Beute 65%. Paftertente 61%. 1860er Losſe 116% 1864er ddoſe | Framsoſen 294 00, Gallier 208, 00, Anglo gar 3, 40 Umonbank Newezerk, 30. Dezember, Abends 6 er. Schlußfurſe] Hhchſte 
295, (0. Amertfaner de 1880 100%. Deutihröfterreich. 88 Berliner | 76 06 Lomdarden 113 75, ungariſche Kredit 189,75, Napoleons —, —, Notivung des Goisantos 13%, wedriaſte 12%. Wechſel auf e 
Wankoerein 74% Frankfurter Bankveren —. Do. Mechsterkan 75%. | türtiihe Looſe 27, 50. Geſchüftslos, in Gold 4 D. 85 G. Golda ag 12%. , Bonzt de 1885 116%. >. 
Bankaktien 791 50. Meininger Bant 80%. Habn'ſche Effekten bank London, 3. Januar Nachmittags 4 Ah neue Spray. fundirt. 117. % Bonds de 1887 122% Erie⸗Babn 15%. 
—. Darmiftädter Banf 118%. Heff. Ludwigsb. 9874. Oberheſſen 72%. Konſols 93 aa 1 i 7174 n 2 Dis New, 1914 1084. „Ren Dart  Seutzeibah: 118. mer . 
rz. Lombarden Prioritäten alte 974g. roz. Lombarden Prioritaben w⸗ Baumwolle in Orlean Me ), 05 
e N % 99%. Bor. Ruff. de 1872 99%. | Kaffin. Petroleum in New⸗Dork 13. de. Phileneindta 12%. Non z 


: N i 97 oz. Rufen de 1871 0 
oe ee Kreditaktien 173%, Franzoſen 261%, Silbe. 50 Turk. Male de 1865 23 Us. 5 proz. Türken e 186% Srübjahrsweisen 1 . 32 0. Mats (old migen 71 0 Zucker Nen 


eme den 1017, 1880er Looſe —. 5 . Vece St. pe, 85 100%. de. Spror fundiele | vefising ee der ee 6. Meffee Mio“ 17%. Speck (fort clear 10 b 
@) per medio reſp. per ultimo. 105%. Oeſter eich. Silderrente 6674 Denere. Bapterrente 61%. | Detretdeir 651 10% 


— —— 
haben ſehr fefte Hak | Inſofern man die Goldknappheit durch den Bedarf des Handels und | der Kaponberechnung und Kursfeſtſtellang. Einzelheiten hervorzuheben 
tung und meiſtens recht hohe Kurſe gebracht, welche ſich größtentbeils | der Induſtrie hervorgerufen erachtete, zalt die Maßregel als ein gün⸗ verbietet ſich mit Rückſicht auf dieſem Unterſchiede gegen 1875 von 
auf den heuligen Verkehr übertrugen. Auch die fremden Berichte hat- tiges Anzeichen für die Geſchäftsentwickelung in der nächſten Zukunft. ſelbſt. Eiſenbahnen lagen ſehr feſt, namentlich auch leichte P. piere. 
ten günſtig gelautet und überall begegnete man der Hoffnung und dem Doch wurde mit Recht geltend gemacht, daß der jetzige Gelobed rf nur Unter den Banken fanden Zentralbanken und Hypotbekeninſtitute Be⸗ 
Wunſche, daß der neu beginnende Zeitabſchnitt die Verluſte des Vor- dem Jahreswechſel zuzuſchreiben und ein regelmäßig wiederkehrender [achtung Kohlenbergwerke behaupteten ſich gut. Auch andere Berg⸗ 
ahres einigermaßen wieder erſetzen möge. Die Baiffepartei iſt am | fei. Bei der Stärke und Schärfe, mit wilder aber in der Vorwoche | werksaktien und Inbuſtriepapiere recht feſt. Fonds und Prioritäten 
chluß des Vorjahres faſt ganz außer Thätigkeit getreten und hat ſich und auch jetzt die Geldknappheit aufgetreten iſt, kann ſie nur als un⸗ beliebt, Looseffekten ſtill, fremde Renten wenig verändert. Ungariſche 
überwiegend dem Hauſſeintereſſe angeſchloſſen. Damit ſcheint aller- vortheilhaft und bedenklich angeſehen werden. — Reichsbenk⸗ Antheile | Anleihen ſeſt. Fremde Wechſel ſtill. Privaldiskont 5% 5% Prozent. 
dings für den Augenblick der Verkehr an Beweglichkeit verloren zu erfreuten ſich einer hervorragenden Beachtung, und auch Diskonto⸗ 1875er Rumänenkupons bedangen drei Mark, weshalb auch dem Kurſe 
haben und die Hauſſepartei ſelbſt dürfte eheſtens wieder auf dem Punkte Kommandil Antheile, fo wie Bahnen waren beliebt. Der internatio⸗ 3 Prozent zugeſchlagen wurden. — Die zweite Stunde brachte eine 
angekommen fein, wo es ſchwer wird, Käufer für die Hauſſewaare nale Markt, auf welchem Kredit, fo wie auch Framzoſen im Vorder- | langiam zunehmende Ermattung — Ber ultimo notiren wir: Fran: 
namentlich zu den erhöhten Preiſen, zu finden. An beleben den Mo grunde ſtanden, lag recht feft und war auch nich grade gan; ſtill Die | zoſen 530 2830,50 528, Lomburden 204-150, Kreditaktien 348 bis 
menten feßlte es heute in hohem Grade. Die erſte That der Reichs] Nähe verſchiedener Emiſſionen und das bei Weitem üder wiegende 8 50—5 50, Laurahülte, 7069,25, Diskonto Kommandit Antheile 131,75 
bank, die Heraufſetzung des Wechſeldiskontos auf 6 pCt. und des Lom: Hauſſeimereſſe galten als Hebel und Stützen Dagegen trat auf dem bis 2.75 — 131.50. — Der Schluß der Börſe war matter. 
bardzinsfußes auf 7 pCt. begegnete ſehr verſchiedenen Auffaſſungen. ] ganzen baar gehandelten Aktienmarkte die gewöhnliche Schwierigkeit ö 
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